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Der Ukraine-Krieg eskaliert
Drohen weltweites Wettrüsten und eine Megakrise?

Am 1. Mai 1914 gin-
gen in Deutschland 
Zigtausende für den 

8-Stundentag, ein allgemei-
nes Wahlrecht und den Völ-
kerfrieden auf die Straße. 
Nur drei Monate später war 
es um diesen Völkerfrieden 
geschehen, auch weil die Or-
ganisationen der Arbeiter*in-
nenklasse mehrheitlich auf 
den Kriegskurs der Regierung 
einschwenkten - nicht nur in 
Deutschland.
Die Bilanz des über 4 Jahre 
dauernden Kriegs: 17 Mil-
lionen Tote, Millionen Kriegs-
versehrte und Traumatisier-
te, Hunger, Not und Elend. 
Ein damals um sich greifen-
des Virus hatte unter solchen 
Bedingungen leichtes Spiel. 
Die Spanische Grippe raffte 
zusätzlich - die Schätzungen 

gehen hier weit auseinander 
- zwischen 20 und 100 Mil-
lionen Menschen dahin. Eine 
Katastrophe in bis dahin un-
gekanntem Ausmaß, obwohl 
es den Kriegsparteien an-
geblich nur um Verteidigung 
oder den Schutz von Bündnis-
partnern ging. Heute wissen 
wir, dass fast alle Staaten ins-
geheim offensive Kriegsziele 
verfolgten und auf territoria-
le Zugewinne aus waren.

Über hundert Jahre später 
und fast 80 Jahre nach einem 
weiteren Weltkrieg, der in 
seinen Verheerungen und 
Grausamkeiten den Ersten 
noch um ein Vielfaches über-
traf, droht nun möglicher-
weise ein Dritter Weltkrieg 
unter Beteiligung gleich meh-
rerer Atommächte mit gigan-

tischen Militärmaschinerien. 
Dies hat jedoch weniger mit 
der Durchgeknalltheit einzel-
ner Potentaten wie Putin zu 
tun sondern mit Interessen-
konflikten mächtiger Staaten.

Die aktuelle Weltlage
Aufgrund des Aufstiegs Chi-
nas, der die globale Führungs-
rolle der USA bedroht, spricht 
man nicht nur in Washington 
schon lange vom 21. Jahr-
hundert als dem „Pazifischen 
Jahrhundert“. Die Konkur-
renz der beiden Mächte am 
Pazifik um die Vorherrschaft 
auf der Erde wirkt in nahezu 
alle Regionen und Konflikte, 
so auch in den Ukraine-Krieg.
Die NATO ist dabei die militä-
rische Basis der USA, die trotz  
Auflösung des Warschauer 
Pakts 1991 nicht nur bis 
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Lernen, Handeln - z.B. 
mit uns? Interesse? Dann 
schreib uns oder sprich uns 
auf Veranstaltungen an.

heute weiterbesteht sondern 
sich mehrmals nach Osten 
ausgedehnt hat - bis an die 
russische Grenze. Nachdem 
Russland die desaströsen 
90er Jahre überwunden und 
kraft großer fossiler Ressour-
cen die nationale Wirtschaft 
einigermaßen stabilisiert 
hatte, sah Moskau die Zeit 
nun gekommen, diese heran-
gerückte Bedrohung wieder 
zurückzudrängen. Die Ab-
hängigkeit von russischem 
Gas und Öl würde bei euro-
päischen NATO-Staaten für 
Gesprächsbereitschaft sorgen 
und außerdem fühlte man 
sich mit den neuen Hyper-
schall-Raketen militärisch gut 
aufgestellt.

Die Ukraine war wie die bal-
tischen Staaten Teil dieser 
Rückzugs- bzw. Neutrali-
tätsforderungen, hatte aber 
Gegensätzliches im Sinn. 
Zum Einen bestand und be-
steht ihr einflussreicher na-
tionalistischer Flügel  auf die 
vollständige Eingliederung 
der selbsternannten Rebu-
bliken Donezk und Luhansk. 
Damit scheiterten Minsk 1 
und 2, die  die beiden Don-
bass-Oblaste zwar als Teil der 
Ukraine aber mit Autonomie-
Status vorsah.  Darüberhin-
aus bekräftigte die Ukraine 
ihre Anträge auf NATO- und 
EU-Mitgliedschaft und be-
kundete die Nichtigkeit des 
Budapester Memorandums 
von 1994, in dem ihr Russ-
land für die Übergabe aller 
Atomwaffen und die dbzgl. 

Verzichtserklärung für die 
Zukunft die territoriale Inte-
grität zugesichert hatte. Da 
diese Vereinbarung von Russ-
land durch die Annexion der 
Krim gebrochen worden sei, 
fühlt sich die Ukraine nun 
nicht mehr an den Verzicht 
auf Atomwaffen gebunden.

Russlands Invasion
Angesichts verstärkter Ge-
fechte im Osten am Jahres-
beginn wurde der russische 
Truppenaufmarsch als mög-
liche Vorbereitung einer mi-
litärischen Unterstützung der 
beiden Donbass-Republiken 
gesehen. Fast niemand rech-
nete mit dem, was ab 24.2.22 
geschah - die umfangreiche 
Invasion russischer Tuppen 
in die Ukraine aus Norden, 
Osten und Süden.

Moskau erklärt die Invasion 
als militärische Spezialope-
ration zur Demilitarisierung 
und Entnazifizierung der Uk-
raine und um einen Genozid 
an der russisch-sprachigen 
Bevölkerung der Ost-Ukraine 
zu verhindern. Was ist dran?
Es gibt keinerlei Belege für 
einen (geplanten) Genozid 
und die Entnazifizierung ist 
ein ganz offenbar nur vor-
geschobenes Motiv, da die fa-
schistische und in Teilen na-
zistische Rechte der Ukraine 
zuletzt stark an Einfluss ver-
loren hat. Zwar gibt es das in 
Mariupol stationierte faschis-
tische Asow-Regiment, das 
mit seinen rund 2000 Kämp-
fern, darunter auch welche 
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Collage: Virginia Elas
aus dem Ausland, Teil der uk-
rainischen Nationalgarde ist. 
Aber bei den letzten Wahlen 
scheiterten faschistische Par-
teien wie Swoboda, Rechter 
Sektor oder Nationales Korps 
deutlich an der 5%-Hürde. 
Auch wenn die führenden 
Kreise in Politik und Militär 
einem starken und antirus-
sischen Nationalismus huldi-
gen -  Nazis sind sie nicht.
Das Ziel der Entmilitarisie-
rung der Ukraine scheint sich 
dagegen durch den Kriegs-
verlauf zu bestätigen. Ob-
wohl immer wieder Wohn-
häuser, Krankenhäuser und 
andere zivile Einrichtungen 
zerstört werden – die völlig 

überwiegenden Ziele wa-
ren zumindest in den ersten 
Kriegswochen ukrainische 
Kasernen, Waffenlager, Rüs-
tungsbetriebe, Infrastruktur 
und dergleichen. Dass russi-
sche Truppen offenbar auch 
grausame Massaker wie das 
in Butscha begingen und v.a. 
in Mariupol und Charkiw 
viele tote Zivilist*innen zu 
verantworten haben, dazu 
das Leid Millionen Geflüch-
teter, Traumatisierter und 
Hinterbliebener ist zwar 
schrecklich und unent-
schuldbar, aber der Krieg 
wird damit noch nicht zum 
„Vernichtungskrieg“ gegen 
die Ukraine.

Reaktion der Ukraine
Nach dem, auch von ukraini-
scher Seite in dieser Dimen-
sion unerwarteten, Überfall 
zögerte die staatliche Füh-
rung keinen Moment um die 
Landesverteidigung mit al-
len Mitteln auszurufen.  Alle 
Männer zwischen 18 und 60 
mussten dafür zur Verfügung 
stehen und durften das Land 
nicht mehr verlassen. Dass 
nicht erwogen wurde, dem 
weit überlegenen Russland 
keine Abwehrschlacht zu lie-
fern, um Menschen, Städte 
und Infrastruktur zu retten, 
hat wohl folgende Gründe: 
Erstens sah man sich schon 
seit 8 Jahren in einer 
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militärischen Auseinander-
setzung im Osten, zweitens ist 
der antirussische Nationalis-
mus in Kiew dafür zu groß, 
drittens wurde die Ukraine 
über Jahre militärisch von 
den USA unterstützt und aus-
gebildet um genau in solchen 
Fällen die Front gegen Russ-
land zu halten. Im typischen 
Habitus privilegierter pat-
riarchaler Patrioten wurde 
die Bevölkerung auf den be-
dingungslosen Abwehrkampf 
festgelegt: „Es ist eine Ehre 
für sein Land zu sterben“ (Vi-
tali Klitschko, Bürgermeister 
von Kiew und Ex-Boxwelt-
meister).

Reaktion Deutschlands
Nur drei Tage nach Kriegs-
beginn konstatierte Bundes-
kanzler Scholz in einer Son-
dersitzung des Bundestags 
eine „Zeiten-Wende“ und 
kündigte sowohl die erstma-
lige Lieferung von Waffen ins 
ukrainische Kriegsgebiet und 
eine drastische Aufrüstung 
Deutschlands an: 100 Mrd. 
Euro sollten sofort für An-
schaffungen der Bundeswehr 
bereitgestellt und das 2%-
Soll der NATO (davor warens 
„nur“ 1,4% des dt. BIP) künf-
tig übererfüllt werden.

Was hier nicht aus dem Hut 
gezaubert sondern angesichts 
der nun günstigen Gelegen-
heit aus der Schublade geholt 
wurde, ist nicht weniger als 
der Plan für eine unglaubli-
che Militarisierung Deutsch-
lands. Kein Wunder, denn 

schon lange lamentieren v.a. 
Politiker*innen aus Union 
und FDP, zuletzt auch immer 
mehr aus SPD und Grünen, 
Deutschland müsse endlich 
zu einer militärischen Stär-
ke finden, die seiner öko-
nomischen entspreche. Der 
völkerrechtswidrige Angriff 
Russlands gegen die Ukraine 
lieferte nun die perfekte Steil-
vorlage für Bedrohungs- und 
Schreckensszenarien, die 
der Bevölkerung die Zustim-
mung dazu abluchsen könn-
ten. Sollte es gelingen, würde 
Deutschland die EU nicht nur 
ökonomisch sondern in eini-
gen Jahren auch militärisch 
dominieren. Auf den aktuel-
len Kriegsverlauf in der Ukra-
ine hat das Aufrüstungspaket 
logischerweise noch keinen 
Einfluss.

100 Mrd. für die Erderwär-
mung
Rüstung und Militär gehö-
ren bekanntermaßen zu den 
ganz großen Klimakillern. 
Das US-Militär emittiert jähr-
lich soviel CO2 wie der 10-Mil-
lionen-Staat Schweden. Ob-
wohl Deutschland seinen 
1,5°-Pfad laufend deutlich 
verfehlt will es nun 60 Trans-
porthubschrauber, dutzende 
F-35-Tarnkappenjets, etliche 
Kriegsschiffe, Drohnen und 
dazu weitere Waffen, Geräte, 
Munition und Ausrüstung an-
schaffen. All das muss nicht 
nur produziert sondern auch 
instandgehalten und laufend 
zu Ausbildungszwecken und 
bei Manövern eingesetzt 

werden.
Der Schaden fürs Klima wird 
jedoch noch größer, indem 
die gedrosselten russischen 
Gas- und Öl-Lieferungen 
durch Flüssiggas und längere 
Laufzeiten von Kohlekraft-
werken ausgeglichen werden 
soll. Wirtschaftsminister Ha-
beck: „Im Zweifel ist Versor-
gungssicherheit wichtiger als 
Klimaschutz“.

Ukrainische Forderungen
Seit Beginn des Krieges for-
dert die Ukraine vom Westen 
möglichst viele und mög-
lichst schwere Waffen. Dazu 
kam noch vorübergehend die  
Forderung nach einer Luft-
raum-Sicherung durch NATO-
Kampfflugzeuge, obwohl klar 
war, dass dies unmittelbar 
zu einem Kriegseintritt der 
NATO und damit zur Eska-
lation zu einem Weltkrieg 
führen könnte. Für den Sieg 
gegen Russland scheint die 
ukrainische Staatsführung 
wirklich alles in Kauf zu 
nehmen und bedient sich üb-
rigens trotz ihrer Embargo-
Forderungen an andere Staa-
ten weiter vertragsgemäß an 
dem Gas, das Russland durch 
die Ukraine zu seinen westli-
chen Kunden leitet.

Vorerst hat sich die NATO der 
Luftraumsicherung verwei-
gert und auch die Gas- und Öl-
geschäfte mit Russland laufen 
bei manchen Ländern noch, 
spülen also noch Gelder in 
Russlands Kriegskasse, wenn 
auch in zunehmend geringe-
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rem Umfang.
Waffenquelle NATO
Doch hinsichtlich Waffenlie-
ferungen sind nun alle Däm-
me gebrochen. NATO-Staaten,  
allen voran die USA liefern 
auch schwere Waffen und/
oder bezahlen einfach, was 
die Ukraine bei den westli-
chen Rüstungskonzernen be-
stellt. In 2 Monaten Krieg ha-
ben die USA bereits 3,4 Mrd. 
Dollar in die ukrainische Seite 
gepumpt. Deutschland liefert 
nun auch schweres Kriegsge-
rät und kommt wohl auf meh-
rere Mrd. Euro Kriegskosten.

Sieg-Frieden statt schnelle 
Waffenruhe
Sah es in den ersten Kriegs-
wochen noch so aus, als 
könnten sich die Ukraine 
und Russland evtl. auf eine 
schnelle Waffenruhe mit Ver-
einbarungen über den künf-
tigen Status  der Ukraine, der 
beiden Donbass-Republiken 
und der Krim einigen, brach-
ten die militärischen Erfolge 
der Ukraine bei Kiew offen-
bar eine Wende: Ermuntert 
von ihren westlichen „Freun-
den“ (EU-Außenbeauftragter 
Borrell: „Wir müssen die Waf-
fen liefern, die ihr braucht, 
um den Kampf fortzusetzen. 
... Dieser Krieg wird auf dem 
Schlachtfeld gewonnen wer-
den. ... Die Waffenlieferungen 
werden auf die ukrainischen 
Bedürfnisse zugeschnitten 
sein. „) fasste die Ukraine nun 
weitere militärische Erfolge 
ins Auge und mit den ange-
kündigten Waffenlieferungen 

und den Blanko-Schecks für 
Waffen westlicher Rüstungs-
konzerne spricht man im 
Pro-Ukraine-Lager mittler-
weile sogar von einem mög-
lichen Sieg gegen Russland. 
US-Außenminister Austin am 
25.4.22: „Sie können gewin-
nen, wenn sie die richtige 
Ausrüstung und die richtige 
Unterstützung haben. Der 
erste Schritt zum Sieg ist der 
Glaube daran, dass man ge-
winnen kann.“
Doch was ist mit „Sieg“ ge-
meint? Vertreibung aller 
russischer Truppen von uk-
rainischem Staatsgebiet? In-
klusive des Gebiets der Don-
bass-Republiken? Inklusive 
der Krim? Wäre die Ukraine 
und ihre Unterstützer mit 
der Wiederherstellung des 
Vorkriegsstatus zufrieden? 
Oder würde die Ukraine ver-
suchen, mit ihrem fast un-
endlichen Waffenzufluss 
und möglicherweise immer 
wirksamer werdenden Sank-
tionen nach Russland einzu-
dringen, evtl. bis Moskau um 
Putin & Co. zu stürzen?

Es ist von Folgendem auszu-
gehen:
• Je länger der Krieg dauert 

desto brüchiger wird Russ-
lands Basis, sowohl ökono-
misch wie politisch.

• Je länger die Ukraine mi-
litärisch standhält, desto 
stärker greift die westliche 
Unterstützung, denn diese 
braucht zwar Zeit und Aus-
bildung, scheint aber vom 
Umfang her unbegrenzt.

• Je mehr Tote, Zerstörungen 
und Kriegsverbrechen rus-
sischen Truppen angelastet 
werden desto geringer wird 
die Bereitschaft der Ukraine 
zu einem „Verhandlungs-
frieden“.

Ausweitung des Krieges 
und seiner Folgen
Damit sieht sich Russland 
nicht nur einem Angriff auf 
seine ökonomische Basis ge-
genüber (Baerbock über das 
EU-Sanktionspaket: „Das wird 
Russland ruinieren„) sondern 
muss auch damit rechnen, 
dass westliche Panzer mit uk-
rainischer Besatzung auf rus-
sisches Staatsgebiet eindrin-
gen um Putin & Co. zu stürzen 
und die Kapitulation Russ-
lands zu erzwingen. US-Prä-
sident Biden am 26.4.22: „Um 
Gottes willen, dieser Mann 
[Putin] kann nicht an der 
Macht bleiben.“ Angesichts 
der historischen Erfahrungen 
mit Russland-Feldzügen und 
dem riesigen Waffenarsenal 
Russlands, konventionell wie 
nuklear, wäre dies ein wahn-
sinniges Vorhaben.

Die nukleare Dimension
Russland hat angesichts der 
zunehmenden Sanktionen 
und Waffenlieferungen be-
reits mehrfach seine nuklea-
ren Optionen erwähnt, aber 
bislang noch keine konkreten 
Schritte zur Anwendung von 
Atomwaffen eingeleitet.
Sollte sich Russland einem 
Eindringen westlicher Trup-
pen auf sein Staats-
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gebiet gegenübersehen oder 
einem  durch Sanktionen 
bzw. Embargo verursachten 
wirtschaftlichen Zusammen-
bruch, könnte es den Griff 
in die Nuklear-Kiste wagen, 
in der strategische und takti-
sche Atomwaffen mit insge-
samt über 6000 Sprengköpfen 
lagern. Es ist kaum vorstell-
bar, dass in einem solchen 
Falle die NATO nicht mit 
der gleichen Waffengattung 
antwortet. Auch sie verfügt 
über eine ähnliche Anzahl an 
Sprengköpfen und ca. 700 da-
von befinden sich in Europa: 
Im rheinland-pfälzischen Bü-
chel lagern geschätzt 20 nu-
kleare B61-Bomben der USA, 
von denen jede die 13-fache 
Sprengkraft der Hiroshima-

bombe besitzt. Weitere ähn-
liche Atombomben der USA-
befinden sich in der Türkei, 
Belgien, Niederlande und Ita-
lien. Dazu kommen über 500 
Atomsprengköpfe von Frank-
reich und Großbritannien.
Würde also eine Nuklearwaf-
fe zur Anwendung kommen, 
müsste mit der weitgehenden 
Zerstörung und Verstrahlung 
Europas gerechnet werden.

Doch auch wenn keine Nukle-
arwaffen eingesetzt werden, 
droht im Falle eines weiter es-
kalierenden Krieges eine ato-
mare Katastrophe:  Auf dem 
Gebiet der momentan in den 
Krieg involvierten Staaten 
Ukraine und Russland sind 15 
(Ukraine) bzw. 39 (Russland) 

Kernreaktoren in Betrieb, 
dazu kommt die in einen 
Sarkophag gehüllte und wei-
ter strahlende Atomruine in 
Tschernobyl, die kontinuier-
licher Überwachung bedarf. 
Viele der russischen AKWs 
befinden sich im Westen des 
Landes, d.h. lägen in mög-
lichen Kriegsgebieten. Sollte 
eines dieser Kernkraftwerke 
von einer Rakete getroffen 
oder durch ausgefallene Kon-
trollsysteme  zur Kernschmel-
ze gebracht werden, droht die 
weiträumige Verstrahlung.

Was tun?
Natürlich muss gefordert wer-
den, dass die Waffen sofort 
schweigen, Verhandlungen 
beginnen und sich Russland 

Anzahl der 
Atomsprengköpfe
Stand: Januar 2021

Es gibt aktuell neun 
Staaten, die über 
Atomwaffen verfügen. 
Der Großteil der 
weltweit über 13000 
Atomsprengköpfe 
befindet sich in 
russischem und 
us-amerikanischem 
Besitz. 

Quelle: statista.de
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komplett aus der Ukraine zu-
rückzieht. Nur stehen dem 
offenbar die aktuellen Kriegs-
ziele der beteiligten Mächte 
entgegen: Russland will sich 
den gesamten Donbass ein-
verleiben und die Ukraine-
NATO-Seite orientiert offen-
bar zunehmend auf einen 
militärischen Sieg, wie auch 
immer dieser definiert wird.

Dass sich Hunderttausende 
Menschen in der Ukraine in 
sogenannten Territorialein-
heiten zusammenschließen, 
sich bewaffnen und den an-
rückenden russischen Trup-
pen Widerstand leisten ist 
deren eigener Wille und ein 
Kampf, der unsere Solidarität 
und Unterstützung verdient. 
Davon zu unterscheiden sind 
aus meiner Sicht die Kriegs-
ziele und die Kriegsführung 
des ukrainischen Staates. Er 
möchte Luhansk, Donezk 
und die Krim in die Ukraine 
integrieren und mithilfe sei-
ner NATO-Freunde Russland 
eine  Niederlage beibringen, 
von der es sich auf absehba-
re Zeit nicht erholen kann. 
US-Außenminister Austin am 
26.4.22: „Wir wollen, dass 
Russland so weit geschwächt 
wird, dass es zu etwas wie 
dem Einmarsch in die Ukrai-
ne nicht mehr in der Lage ist.“

Auch wenn jegliche Liefe-
rung von leichten Waffen zur 
Selbstverteidigung der ukrai-
nischen Bevölkerung natür-
lich über staatliche Stellen 
geht und die Territorialein-

heiten auch der Ukrainischen 
Armee unterstellt sind, wä-
ren sie aus meiner Sicht dort 
geboten, wo sie von diesen 
Freiwilligen-Verbänden (fa-
schistische Gruppen natür-
lich ausgenommen) angefor-
dert werden.
Die nun auch von Deutsch-
land beschlossene Lieferung 
schwerer Waffen an die Ukra-
inische Armee bzw. National-
garde jedoch bedeutet Öl fürs 
Kriegsfeuer und eine immer 
stärkere Kriegsbeteiligung  
der NATO. Sie füllt die Kassen 
deutscher Rüstungskonzerne 
und begräbt die Hoffnung auf 
baldige Waffenruhe und Ver-
handlungen. 

Eskaliert der Ukraine-Krieg 
weiter, wird es weltweit zu 
noch größeren Produktions-
ausfällen,  Lieferproblemen 
und Versorgungsengpässen 
kommen. Dies wird die Hun-
gersnöte ausweiten, die Mi-
grationswellen vergrößern  
und den Kampf gegen Corona 
zurückwerfen. 

Der extreme Aufrüstungskurs 
der Ampelregierung, der von 
der Union freudigst mitgetra-
gen wird. ist sowohl sicher-
heitspolitisch wie klimapoli-
tisch eine Katastrophe. Bisher 
gibt Deutschland bereits jähr-
lich über 50 Mrd. Euro für 
Bundeswehr & Co. aus. Künf-
tig soll der Militäretat auf ca. 
80 Mrd. Euro steigen. Leider 
scheinen einige Staaten wie 
z.B. Japan diesem schlechten 
Beispiel folgen zu wollen. Die-

se riesigen Summen müssen 
natürlich irgendwo wieder 
hereingeholt werden. Da die 
Vermögen der Reichen als 
unantastbar gelten, drohen 
Sozialabbau und Verarmung, 
und die Stärkung nationalis-
tischer und faschistischer Be-
wegungen.  

Deshalb müssen wir den 
Kriegs- und Aufrüstungspro-
pagandisten, die derzeit oft 
in staatspolitischer Aufgebla-
senheit und bekannter natio-
naler Borniertheit über Pazi-
fismus herziehen und damit 
jedwede Kritik am Kriegskurs 
mundtot machen wollen, den 
Kampf ansagen.

Darüberhinaus gilt es festzu-
stellen, dass die derzeitigen 
Krisen einfach nicht alle Putin 
anzulasten sind, sondern we-
sentlich in gut 200 Jahren Ka-
pitalismus wurzeln, der mitt-
lerweile auch Russland und 
China durchdrungen hat. Staa-
ten ballen sich zu Machtblö-
cken und hoffen die systemi-
schen Wirtschaftskrisen mit 
wachsender Staatsverschul-
dung, Wachstum und Expan-
sion meistern zu können. Da 
die Erde aber nicht mitwächst, 
kommen sie sich zwangsläufig 
ins Gehege und auf saublöde 
Gedanken. Z.B. in die Ukraine 
einzumarschieren oder Russ-
land erobern zu wollen oder 
trotz dramatischer Klimakrise 
die Rüstungsmaschinerie an-
zukurbeln.

SB
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L I N K S  ( V E R - ) S T E H E N

Begriffe, die immer wieder in linken Diskussionen fallen
und ihre Bedeutung. Heute:

Digitalismus - Teil 2

zu vermarkten , d.h. die 
menschlichen Interaktionen 
durch Algorithmen zu steu-
ern und mittels verschlüssel-
ter Programme auszuwerten.
Diese MEGA-Konzerne haben 
im 2. Quartal 2021 75 Mrd. 
Dollar Gewinn nach Steuern 
erwirtschaftet, das waren 
90% mehr als im Jahr 2020.

Das Thema Digitalismus un-
terteile ich in 3 Teile:
Teil 1: Ökologische Dimension
Teil 2: Arbeitsweltl. Dimension
Teil 3: Gesellschaftl. Dimension

Heute Teil 2: 
Arbeitsweltliche 
Dimension

In der „modernen“ sich im-
mer weiter digitalisierenden 
Arbeitswelt, deren Prozesse 
gleichzeitig und weltweit 
stattfinden, ist der Besitz ei-
nes internetfähigen Gerätes 
für immer mehr Arbeitskräf-
te lebensnotwendig.

Trend/Entwicklung Nr. 1: 
„Mobiles Arbeiten“
Während des Lockdowns wa-
ren zumindest in den Industrie-
ländern bis zu 35% der Arbeits-
kräfte im „Home office“ (HO) 
bzw. „Mobilem Arbeiten (MA)“.
Andern als im HO greifen 
beim MA viele Arbeitsplatz-
regelungen nicht: der Arbeit-
geber (AG) muss keine ortho-
pädisch günstigen Büromöbel 
stellen, keine augenfreundli-
chen Leuchtmittel, keine End-
geräte (Computer,...)

Digitalismus definiert sich als 
die Umwandlung = Transfor-
mation von analogen zu digi-
talen Informations- und Kom-
munikations-Technologien. 
Zur Erschaffung dieser welt-
weiten digitalen Netzinfra-
struktur gehört die Bereitstel-
lung entsprechender Energie 
und Ressourcen. Es wird das 
größte „Gebäude“ sein, was 
die Menschen je erschaffen ha-
ben (kleine Beispiele aus dem 
Alltag: Arzt-Video-Call-Sprech-
stunde, Online-Steuererklä-
rungen, QR-Codes-Nutzung...).
Nur sehr wenige Erfindungen 
der Menschen hatten bisher 
so große Auswirkungen auf 
die gesamte Menschheit und 
die Erde. Solche Erfindungen 
nennt man auch „Game-chan-
ger“. Beispiel: Die Erfindung 
der Dampfmaschine und 
damit die Entwicklung der 
Industrialisierung begann in 
England und verbreitete sich 
von dort aus langsam über 
die restliche Welt. - Der Digi-
talismus dagegen verbreitet 
sich gleichzeitig und überall 
auf der Welt. Diese galoppie-
rende Entwicklung bekommt 
durch die Corona-Problema-

tik die Rasanz eines Taifuns!
(In Frankreich: Im gesamten 
Jahr 2019 gab es 60 000 Arzt-
Video-Call-Beratungen- da-
gegen letzte Märzwoche 2020: 
500 000 Arzt-Video-Call-Bera-
tungen!)
Gerade die politischen Ent-
scheidungsträger gehen oft 
bzw. stets von zwei unhinter-
fragten Annahmen aus:
• die meisten menschlichen In-

teraktionen können genauso 
gut online stattfinden - und 
zudem kontrolliert werden

• die privaten Technologie-
konzerne werden ein Teil 
des Sozial-und Arbeitsle-
bens prägen, diese unter-
liegen allein ihren Mange-
mententscheidungen und 
den Marktgesetzen, also 
keinen Regulierungen bzw. 
Einschränkungen/Auflagen, 
die sonst mit der Übertra-
gung öffentlicher Dienstleis-
tungen einhergehen.

Die BIG FIVE der Internet-
Industrie (Amazon, Apple, 
Alphabet, Facebook, Micro-
soft) sehen ihr Kerngeschäft 
darin, die Negation zwischen-
menschlicher Beziehungen 
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In der Reihe Der politische 
Film zeigt das Forum Links 
im Kinocafé Taufkirchen 
einen Film von Alina 
Gorlova:

12.5.22

This Rain Will 
Never Stop
Andriy wurde als Sohn 
eines kurdischen Vaters 
und einer ukrainischen 
Mutter in Syrien geboren. 
Als er in der 9. Klasse war, 
floh seine Familie vor dem 
Bürgerkrieg in Syrien nach 
Lyssytschansk, die Heimat 
seiner Mutter in der Ostuk-
raine. Doch kurz nachdem 
sie ihr neues Leben begon-
nen haben, holt der Krieg 
die Familie wieder ein, als 
plötzlich ein neuer Konflikt 
in der Ukraine ausbricht ...
Nächster polit. Film: 9.6.22

 forum-links.org/ 
der-politische-film 

Sowohl bei HO als auch MA 
bleibt die Frage nach dem 
(Arbeits-) Platzverhältnissen 
(qm) und die Frage des un-
gestörten Arbeitens (Ruhe) 
von Arbeitgeberseite unbe-
antwortet und somit den Ar-
beitnehmerInnen (AN) allein 
aufgebürdet.
Ganz im Gegenteil spart der 
AG Arbeitsplatzkosten wie 
z.B. Bürofläche, Strom, Wasser 
und allg. Infrastruktur. Auch 
die Vereinzelung / Isolation 
der ArbeitnehmerInnen in-
nerhalb der KollegInnenschaft 
ist vielen AG willkommen.
Die AG sehen in den ge-
nannten Arbeitsformen viel-
mehr die Chance, bestehen-
de Arbeitszeitregelungen, 
Vorschriften des Betriebs-
verfassungsgesetzes, des 
Arbeitschutzes und der Ar-
beitsstättenverordnung auf-
zuweichen, zu relativieren 
oder ganz abzuschaffen, 
indem sie diese als in der  
„Arbeitswelt 4.0“  nicht mehr 
zeitgemäß diskreditieren.
Nicht zu vergessen: Diese Er-
rungenschaften der Arbeiter-
klasse und ihrer Vertretungen 
(Gewerkschaften, Betriebs-
räte...) wurden mühevoll von 
Generationen von ArbeitIn-
nen mit „Blut, Schweiß und 
Tränen“ erkämpft.

Auch die Gewährleistung von 
Rechten wie Gewerkschafts-
werbung, Streiks, Betriebs-
versammlungen sind unter 
den Bedingungen von Ho 
bzw. MA sehr fragwürdig.
Mehrere Umfragen belegen, 

dass ca. die Hälfte aller Be-
triebe mehr HO bzw. MA zu-
lassen wollen.

Wohin diese Reise führen 
kann, zeigen schon mehre-
re amerikanische Konzerne, 
die den Lohn ihrer Ho bzw. 
MA- ArbeitnehmerInnen kür-
zen wollen, da diese ja durch 
den Wegfall der Fahrtkosten 
zum Arbeitsplatz Geld sparen 
würden.

Trend/Entwicklung NR. 2: 
Veränderung im Gesund-
heitswesen
Hier ist – durch Corona tur-
boartig beschleunigt – eine 
Entwicklung zur ärztl. Vi-
deoberatung – und auch 
-behandlung – festzustellen. 
Voraussetzung auf Patient-
Innenseite: Internetfähiges 
Endgerät und die Fähigkeiten 
zur Bedienung.
Wichtige Parameter: gute 
Rahmenbedingungen für pro-
fessionelle ärztliche Dienst-
leistungen entfallen hier: 
„Menschliche Wärme“ und 
„Persönlicher Kontakt“
Zudem ändert sich auch die 
Altersstruktur derjenigen, die 
die (pseudo-)fortschrittlichen 
digitale medizinische Versor-
gung in Anspruch nehmen: 
Es sind vornehmlich jüngere 
PatientInnen.
Ältere PatientInnen, die ent-
weder digital nicht gebildet 
sind oder das Digitale aus 
ernstzunehmenden Grün-
den (nicht ständig online 
sein wollen, potentielle Über-
wachung vermeiden, 

F I L M
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ärztl. Live-Kontakt als 
qualitativ besser bewerten, …) 
ablehnen, stehen dann (wie in 
Frankreich z.B. bereits Wirk-
lichkeit), in Warteschlangen 
vor Arztpraxen, die noch Live 
-Sprechstunden anbieten. Man 
könnte deshalb zu Recht von 
einer „sozialen Auslese“ im 
Gesundheitswesen sprechen.

In diesem Zusammenhang ist 
dazu noch eine parallel nega-
tive verlaufende Entwicklung 
zu benennen, dass nämlich je-
der einzelne, kleinste Behand-
lungsschritt der ÄrztInnen 
digital dokumentiert werden 
muss (vgl. hierzu auch Trend/ 
Entwicklung Nr. 3), was die 
Zeit für direkte, sprich Live-
Dienstleistungen für Patient-
Innen wiederum verkürzt.

Trend/Entwicklung Nr. 3: Ex-
zessive Quantifizierbarkeit
Durch die Digitalisierung der 
Arbeitswelt bis in die kleins-
ten Bereiche (große Daten-
pools) kommt alles unter die 
Herrschaft der Quantifizier-
barkeit: es entwickelt sich 
eine Tyrannerei von Ziel-und 
Leistungsvorgaben, weil alles 
exzessiv gemessen werden 
kann, also eine reine Zahlen-
hörigkeit, die Arbeitnehme-
rInnen an ihren Arbeitsplät-
zen unter massiven Stress 
und Druck setzt.

Trend /Entwicklung Nr. 4: 
unwiderruflicher Wegfall 
von Arbeitsplätzen
Im digitalen Universum 
kommunizieren inzwischen 

können und so standardisier-
te Gespräche führen können.
Im psychosozialen Beratungs- 
bzw. Therapiebereich steht 
die Entwicklung von Algo-
rithmen bevor, die standar-
disierte Info-,Beratungs- und 
Therapiegespräche führen 
können, ohne dass das Gegen-
über eine menschliche Person 
wäre. Und: Es ist kein Gegen-
satz dieser Entwicklung, dass 
zur Zeit noch viele Arbeits-
kräfte gesucht werden, es ist 
nur ein paradoxes Kennzei-
chen dieser Entwicklung!

Fazit: Sowohl die sog. Politik 
als auch die Gewerkschaften 
sind bei den o.g. Trends/Ent-
wicklungen eher „Getriebe-
ne“ dieser Digitalisierung als 
deren Gestalter und Wächter. 
Gerade bei den Gewerkschaf-
ten führt die gewissenhafte 
Einhaltung der ökonomischen 
und polit. Spielregeln, die seit 
Jahrzehnten von deren Geg-
nern festgelegt werden, zu in-
effizienten Strategien und in 
Folge zu Niederlagen.
Eine breite gesellschaftl. 
Diskussion über Sinn und 
Unsinn mancher Digitalisie-
rungsideen findet nicht statt. 
Ebenso die Frage nach der Zu-
kunft der Erwerbsarbeit, die 
damit verbundene Einkom-
mens- und Vermögensfrage 
für x-Millionen Menschen.
Die grundsätzliche und wich-
tigste Frage lautet jedoch: 
Welche Form der Ökonomie 
wollen wir als Gesellschaft 
zukünftig haben?

MS

unzählige Computer und Ob-
jekte, ohne dass der Mensch 
eingreift, d.h. die Datenpro-
duktion ist nicht mehr daran 
gebunden, dass Arbeitnehme-
rInnen etwas tun.
Durch das „Internet der 
Dinge“ werden meist nicht-
menschliche Aktivitäten be-
schleunigt, welche  die M2M-
Kommunikation (Machine 
to Machine) nehmen aktuell 
schon ca. 45% des Internet-
verkehrs ein. Immer mehr 
Berufe und Arbeitsplätze 
fallen unter „digitalen Vor-
behalt“ und werden zuneh-
mend ersetzt durch Compu-
ter/Algorithmen und Roboter, 
ohne dass vermehrt andere 
menschliche Arbeitsplätze 
neu entstehen.
Und dieses Mal trifft es nicht 
hauptsächlich niedrig - oder 
nicht qualifizierte Arbeitneh-
merInnen, sondern im Gegen-
teil auch und gerade hoch-
qualifizierte Arbeitsplätze. 
Beispiele: Bank-Finanzwesen, 
ArchitektInnen, Verwaltung, 
PsychologInnen/Sozialpäda-
gogInnen. Und natürlich auch 
BerufskraftfahrerInnen, U-
BahnfahrerInnen, Handwerk-
erInnen auf dem Bau...

In Japan gibt es schon seit 
mehreren Jahren Baurobo-
ter, die standardisierte Hoch-
häuser selbständig bauen 
und fast ohne menschliche 
Arbeitskräfte auskommen.
In der Pflege werden bereits 
erste Pflegeroboter einge-
setzt, die die Mimik und Stim-
me von PatientInnen „lesen“ 
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F L Ü C H T L I N G S H I L F E  D O R F E N

Am 19.3.2022 fand Frau 
Thérèse MBOMBO auf dem 
Dorfener Friedhof ihre letzte 
Ruhestätte, begleitet von eini-
gen wenigen Verwandten, die 
von weither angereist kamen, 
von Mitgliedern der kongole-
sischen Gemeinde München 
und von ihren Mitbewohnern 
und Begleitern aus Dorfen 
und dem Landkreis. Sie wur-
de nur 42 Jahre alt.

Von Kinshasa nach Kivu
Das schwere Leiden nahm sei-
nen Anfang im Jahre 2009 in 
der ostkongolesischen Krisen-
region Kivu, wo Thérèse ihren 
Vater besuchte. Dort wurde 
sie von Rebellen zusammen 
mit vielen anderen Frauen 
überfallen, vergewaltigt und 
schwer misshandelt. Trauma-
tisiert und schwerverletzt am 
Kopf, im gesamten Gesicht 
und am Ohr, mit Knochen-
brüchen und eingedrücktem 
Brustkorb wurde sie in ver-
schiedenen Krankenhäusern 
notdürftig behandelt und sah 
sich gezwungen, das Land ih-
rer Peiniger zu verlassen.

Die schier endlose Flucht
Unter schwierigsten Umstän-
den gelangte sie nach mona-
telanger strapaziöser Irrfahrt 

Ein Grabmal für Thérèse
bis nach Marokko und von 
dort schließlich nach Istanbul. 
Wie so viele ihrer Leidensge-
noss*innen sah sie die einzi-
ge Rettung in einer Flucht im 
Schlauchboot von der Türkei 
nach Europa, nach Griechen-
land. Sie musste miterleben, 
wie zahlreiche Bootsinsassen 
in den Fluten jämmerlich um-
kamen. Thérèse hatte einmal 
Glück und schaffte es diesmal. 
In Athen schlug sie sich trotz 
ihrer Behinderungen und 
Traumata als Müllsammlerin 
durch. Es dauerte bis zum Jah-
re 2012, als sie sich das Geld 
für ein Flugticket nach Frank-
furt zusammensparen konnte.

Leben im Landkreis Erding
Zuerst kam sie in Erding in 
der Schubertstraße unter. Das 
Bundesamt für Migration er-
kannte ihr kein Bleiberecht 
zu, da es nichtstaatliche Akteu-
re waren, die ihr so schweres 
Leid zugefügt hatten. So war 
die Angst vor Abschiebung ihr 
ständiger Begleiter. Nach eini-
ger Zeit wurde sie nach Isen 
und schließlich nach Dorfen 
umgesiedelt. Endlich hatte sie 
hier ein Einzelzimmer und 
allmählich schöpfte sie, nicht 
zuletzt dank der Begleitung 
freiwilliger Helferinnen und 

Helfer, die ihr bereits in Erding 
und Isen tatkräftig zur Seite 
standen, etwas Hoffnung auf 
ein neues Leben. Ein Hörgerät 
erleichterte ihr die Kommu-
nikation. Doch die Hoffnung 
auf ein sicheres und ruhiges 
Leben währte nur kurz.

Das grausame Ende eines 
zu kurzen Lebens
Die Diagnose einer schweren, 
unheilbaren Krankheit er-
schütterte sie zutiefst. Davon 
erholte sie sich nicht mehr und 
zog sich immer mehr in ihr 
Zimmer zurück. Seit November 
2021 wurde sie im Klinikum 
Landshut stationär behandelt. 
Dieses Krankenhaus sollte sie 
lebend nicht mehr verlassen.

Ein Grabmal für Thérèse
Wir wollen ihr Schicksal, das 
stellvertretend für zahllose 
Menschen, die in allen Erdtei-
len Vergleichbares erlebt ha-
ben und immer noch erleben, 
nicht in Vergessenheit geraten 
lassen. Ihr Dorfener Grab soll 
stets daran erinnern und zu-
gleich ein Mahnmal für Frie-
den und Unterstützung aller 
von Krieg und Elend Verfolg-
ter sein. Wir wollen zusam-
men mit ihren Angehörigen 
dort einen Grabstein aufstel-
len und somit das Gedenken 
an Thérèse und ihre Leidens-
genoss*innen bewahren.

Flüchtlingshilfe Dorfen

Spendenkonto 
Flüchtlingshilfe Dorfen e.V.
DE18 7005 1995 0020 3294 62 
Kennwort: Thérèse
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1.5.22 | 11:00 
Für eine solidarische Ge-
sellschaft - überall 
Kundgebung des Dorfener 
1.-Mai-Bündnis 
Ort: Dorfen, Unterer Markt

2.5.22 | 20:00 
Gemeinsames Treffen AG 
International + Forum Links 
Ort: Online

4.5.22 | 19:00 
Die modernen Wander-
arbeiter*innen – Arbeits-
migrant*innen im Kampf 
um ihre Rechte 
Ort: EineWeltHaus München

7.5.22 | 10:30-17.00 
Wozu noch Utopien? Tages-
seminar zur politischen 
Bedeutung des Denkens von 
Alternativen 
Ort: EineWeltHaus München

9.5.22 | 20:00 
Gemeinsames Treffen AG 
International + Forum Links 
Ort: Online

12.5.22 | 20:00 
This Rain Will Never Stop 
Polit. Film des Forum Links 
Ort: Kinocafé Taufkirchen

16.5.22 | 20:00 
Gemeinsames Treffen AG 
International + Forum Links 
Ort: Online

23.5.22 | 20:00 
Gemeinsames Treffen AG 
International + Forum Links 
Ort: Online

30.5.22 | 20:00 
Gemeinsames Treffen AG 
International + Forum Links 
Ort: Online

1.6.22 | 19:00 
Lernen aus der Geschichte – 
Notwendigkeit des Klassen-
standpunkts im Feminismus 
Mit Günseli Yilmaz 
Ort: Online (https://indigo.
collocall.de/jul-myj-gyk-0ro - 
Code: 413989)

6.6.22 | 20:00 
Gemeinsames Treffen AG 
International + Forum Links 
Ort: Online

9.6.22 | 20:00 
N.N. 
Politischer Film  
des Forum Links 
Ort: Kinocafé Taufkirchen

13.6.22 | 20:00 
Gemeinsames Treffen AG 
International + Forum Links 
Ort: Online

15.-19.6.22 
Politikakademie 2022 
Seminar für junge politisch 
Aktive aus Bayern 
Ort: Nürnberg, Jugend-Hotel

Termine Mehr Infos zu den Terminen sowie mögliche Aktualisierungen 
gibt‘s auf    agi-dorfen.org/termine

20.6.22 | 20:00 
Gemeinsames Treffen AG 
International + Forum Links 
Ort: Online

23.6.22 | 19:00 
Profaschistische Bündnisse 
Vortrag von Andreas Kemper 
Ort: Rosenheim, Z, Innstr. 45a

25.-28.6.22 | 20:00 
Proteste gegen G7-Gipfel 
in Ellmau 
Ort: Ellmau / Garmisch-Par-
tenkirchen / München

27.6.22 | 20:00 
Gemeinsames Treffen AG 
International + Forum Links 
Ort: Online

Solidarität 
verbindet

Rote Hilfe
Ortsgruppe Landshut
landshut@rote-hilfe.de


